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½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Dientog Den. 16. Augun.1087, 


V. Jahrg. 


Franzoſenhetze. 


Bye 
ranzoſenhetze im Gange fei und legen darüber 
age zoſenhetz ge f 9 

f rei, deren Exiſtenz fie ja nicht leugnen können, 
dena viel weniger Gefühl. Sie fehen die Sache 
{ Be an und machen von diefem denſelben Gebrauch 
0 blicken der Fabel. Wenn ſie auf die Vorgänge in 
leg de ſo ſchauen fie durch das große Loch und ſehen 
he in gen den kleinſten Dimenſionen. Auf die deutſchen 
N 'anfreich blicken fie durch das kleine Loch und fo 
0 richt es gigantiſch dar. Was iſt denn geſchehen, 
| län; gt Wäre, eine Franzoſenhetze in Deutſchland zu 
* Ri fie dürf, hier lebenden Franzoſen bleiben durchaus un⸗ 
enen Deut en ihrem Berufe nachgehen, Niemand hindert ſie 
> Ted deutſches Geld zu verdienen. Unſere Theater 


chen Komödien auf und bezahlen dafür die 
„ deren toren, unſere Damen leſen franzöſiſche Ro⸗ 
Gilde tberſetzungsrecht man den Franzoſen mit 


an Geld 
A, Manz fliege gekauft hat, für franzöſiſche Weine, für franzöſiſchen 
k h dle gelegt eine Menge Geld nach Frankreich hin⸗ 
€ Enten Franzoſenhetze? Sollen wir nicht berechtigt 
\ au ſtung darüber auszuſprechen, daß man die 
lentbnügun Britt und Tritt verfolgt, daß man jeden harm⸗ 
Men Geſaugsreiſenden in Frankreich, jeden dort anſäſſigen 
* bahanzei hear, jeden dort beſchäftigten Arbeiter als 
lun Das ginge doch wider den Mann. Die 


9 einlichſte berührt. Und wenn deshalb vielfach 
ti ordert wurden, wenn darauf hingewieſen wurde, 
lederholung folder Vorgänge mit den in Deutſch⸗ 
1 ahl desen ahnlich verfahren werden könnte, fo 

fi em 


in viel 
Als Beiſpiel für die Art und Weife, 
hr die „offiziöſe“ Franzoſenhetze betrieben werde, 

5 mahnt ines Blattes citirt worden, in welchem das 
8 dare 55 wurde, feine Vorliebe für franzöſiſchen Plunder 
eden keine 55 ſoll eine Beſchimpfung ſein! Haben denn 
megeſegt nung davon, in welcher Weiſe die franzöſiſche 
ti bemüht iſt, deutſche Erzeugniſſe heradzuſetzen 
ſich Da ſollen die Deutſchen franzöſiſche Muſter 
deut en, um der franzöſiſchen Induſtrie Konkurrenz 
ches Bier ſoll mit Gift zerſetzt ſein, um es halt⸗ 
w. Nur zu lange iſt die Mahnung guter 


0 07 Volk möge endlich von feiner krankhaften 


1 an, Ni würde das bei anderen Völkern 
Nude dei ageſchehen. 


zun u. ſ. 
N Ar deutſ 
N" unge hör zoͤſiſches Weſen und für franzöſiſche Erzeugniſſe 
. Man * verhallt wie der Ruf des Predigers in der 
War un jene Leute wohl als Sonderlinge betrachtet; 
N dor franzöſiſcem Plunder aber eine Art von 

fe wunderbare Entdeckung zu machen, blieb im 
a e uftthen des deutſchen Reiches der „deutſchfrei⸗ 
n Fran bebalten. Und was iſt ſonſt geſchehen, daß 
W ddleichdeſenhetze in Deutſchland ſprechen dürfte? 

N dag 1 die franzöſiſchen Spione, mit denen wir in 
r treit erſchwemmt werden, unbeanftandet ihr Hand⸗ 
1 N laſſin? Die deutſche Regierung hat in ihrem 


dd 5 
clan dafs Stadien Puppenfabrik in Embermenil hat 


das Volk fehen, welches unter gleichen Ver⸗ 
Mt, Wahr u retten Unmuth nicht in gleicher Weiſe Luft 


J liche 5 möglich war, daß derſelbe im Augenblicke feiner Ergreifung auf 
lan M zutſchfreiſinnige“ Blätter haben entdeckt, daß in Einladung eines deutſchen Beamten auf deutſchem Boden weilte; 


| 


hohen Gerechtigkeitsgefühle den Schnäbele laufen laſſen, weil es 


die deutſchen Reichsangehörigen, die ſich zu Spionendienſten her⸗ 


licher Entrüſtung an den Tag. Für die Deut⸗ geben, durften auf keinen Fall unbeſtraft bleiben. Wenn Herrn 


Eugen Richter, der in ſtiner „Freiſinnigen Zeitung“ die Fran⸗ 


zoſenhetze in Deutſchland entdeckt hat, bei derſelben unbehaglich zu 


Muthe wird, fo möge er doch zu feinen Freunden über 
die Vogeſen hinüberziehen; vielleicht thut die Deutſchenhetze, die 
er dort Tag für Tag vor Augen haben wird, ſeinem patriotiſchen 
Herzen wohler. 


Volitiſche Tagesſchau. 


Das „Armeeverordnungsblatt“ publizirt folgende Kaiſer⸗ 
„Ich habe beſchloſſen, den in 


liche Kabinetsordre: 
dieſem Frühjahr errichteten 4 Infanterie Regimentern, ſowie 
den neu errichteten vierten Infanterie -Bataillonen und dem 3. 
und 4. Bataillon des Eiſenbahn⸗Regiments, da dieſelben ſämmt⸗ 
lich aus älteren Truppentheilen hervorgegangen ſind, welche längſt 
im Beſitz von Fahnen ſich befinden, ſchon jetzt und zwar am 18. 


d. Mts., als dem unvergeßlichen Gedenktage der Schlacht von 


Gravelotte-St. Privat, Fahnen zu verleihen. Ich hege dabei die 
zuverſichtliche Erwartung, daß alle dieſe Truppenthetle die von 
Mir ihnen anvertrauten Feldzeichen jederzeit in hohen Ehren 
halten und bis in die fernſte Zukunft zum Heile Deutſchlands 
und zum Ruhm des Heeres führen werden. Zur Entgegennahme 
der Fahnen, deren feierliche Regelung und Weihung Meinen da- 
für gegebenen beſonderen Beſtimmungen entſprechend am 18. d. 
Mts. ſtattfinden ſoll, find die betreffenden Negiments-Comman- 
deure, begleitet von fo vielen Lieutenants und Unteroffizieren, als 


der Truppentheil Fahnen erhält, zum 18. d. Mts., Morgens, 
nach Potsdam zu beordern. — Indem Ich bemerke, daß die Lieu⸗ 
tenants zunächſt aus den ſchon in Berlin, Potsdam oder Spandau 
commandirten zu wählen ſind, beauftrage Ich Sie, dieſe Meine 


Ordre der Armee bekannt zu machen und das Erforderliche danach 
zu veranlaſſen.“ Bad Gaſtein den 9. Auguſt 1887. Wilhelm. 


An den Kriegs Miniſter. 


Dem Wiener Fremdenblatt zufolge ſei eine Begegnung 
des Fürſten Bismarck mit dem Grafen Kalnoky 
beſtimmt zu erwarten; doch ſeien Zeit und Ort noch nicht 


beſtimmt. 


Das „Berliner Tageblatt“ begeht in feinem Un⸗ 


muthe darüber, daß Herr Prof. Virchow bei der Wahl des 


Rektors der Berliner Univerſität durchgefallen iſt, die kaum glaub⸗ 


liche Taktloſigkeit, auf die Verdienſte hinzuweiſen, welche ſich Herr 
Virchow während der Krankheit des Kronprinzen durch die richtige 
Diagnoſe des Leidens deſſelben erworben habe. Daß ſich der 
Ueberſchwang von Servilismus, mit dem die freiſinnige Preſſe 
bei jider nur irgend möglichen Gelegenheit an den Kronprinzen 
herankriecht, feleft der Hilfsdienſte, die einer ihrer Hauptfavoriten 
in feiner Eigenſchaft als Arzt einem Mitgliede unſeres Königs- 
hauſes leiften durfte, bemächtigen würde, um dieſes Verdienſt zu 
dem üblichen Tamtam auszumünzen, hätten wir wirklich nicht ge⸗ 
glaubt, und wir ſind es wenigſtens Herrn Virchow ſchuldig, ihn 
von jedem Antheil an dieſem plumpen und dreiſten Treiden frei⸗ 
zuſprechen; denn die vorſichtige und ſtreng wiſſenſchaftliche Form 
feiner C utachten enthält ſicherlich keine Herausforderung zu der: 
artigen eiligen Fruktifikations-Verſuchen. Im übrigen iſt uns 
die Spitze der Sammlung von Inſulten, mit denen das „Berl. 
— ——— — —— 


Tagebl.“ faſt eine Spalte lang gegen die an jener Wahl be⸗ 
theiligten Berliner Univerſitätsprofeſſoren zu Felde zieht, nicht 
recht erfindlich. Sollen die Profeſſoren nicht mehr wählen dürfen, 
wen ſie wollen, oder ſollen ſie von ihrem Recht der Ablehnung 
wenigſtens nicht zu Ungunſten eines freifinnigen Kollegen Gebrauch 
machen dürfen? So malt ſich das Bild der „Freiheit“ nach 
vielfachen Erfahrungen allerdings in freiſinnigen Köpfen; aber 
dieſe naiven Tyrannen müſſen ſich nun einmal darein fügen, daß 
die Freiheit auch für andere Leute und nicht bloß für ſie erfunden 
iſt. An ſich iſt es wohl auch nicht wunderbar, wenn die frei⸗ 
ſinnige Parteirichtung gerade in Univerſitätskreiſen in Mißkredit 
gerathen iſt, nicht blos um ihrer politiſchen Eigenſchaften willen, 
ſondern im beſonderen Maße wegen der ungezogenen Formen, mit 
denen ſie ſich in der Oeffentlichkeit breit macht. So hat das 
„Berl. Tagebl.“ den Göttinger Profeffor Riſchl unter ein wahres 
Sturzbad von Schimpftreien, die zwiſchen dem Vorwuf des 
„Byzantinismus“ und des „Streberthums“ hin- und herpendeln, 
geſetzt, nicht weil die von dieſem Herrn in Göttingen gehaltene 
Feſtrede etwa einen beſonders „gouvernementalen“ oder dem Ton 
nach ſubmiſſen Charakter trüge —, denn das kann durchaus nicht 
behauptet werden —, ſondern einfach weil die darin niedergelegten 
Gedanken ſich nicht mit der politiſchen Auffaſſung des „Berliner 
| Tageblatt“ decken. Das ſoll alfo Grund genug fein, um einem 
verdienten Mann der Wiſſenſchaft und perſönlich hochachtbaren 
Herrn ein halbes Dutzend ehrverletzender Sottiſen an den Kopf 
| zu werfen — und dann wundert ſich diefe Preſſe noch, wenn eine 
politiſche Richtung, in der ſolche Gaſſenjungen⸗Manieren in Blüte 
| ftehen, unferen Profeſſoren nicht dehagt! 

| Ein Sinnanzeonfortium, geführt von einem 
Berliner großen Bankinſtitut und unterſtützt von hervorragenden 
Mitgliedern der agrariſchen Partei, beabſichtigt die Gründung 
einer Actiengeſellſchaft mit 30 Millionen Ka⸗ 
pital, welche mit ſämmtlichen contingentirten Kartoffelbrenne⸗ 
reien Contracte arſchließen würde, wonach fie denſelden den von 
ihnen hergeſtellten Rohſpiritus unter folgenden Bedingungen ab⸗ 
kauft: 1) das mit 50 Mark Conſumaboabe belaſtete Quantum 
wird für 70 Mark pro Hektoliter übernommen; 2) für das mit 
70 Mark Abgabe belaſtete Quantum werden 50 Mark pro Hek⸗ 
toliter gezahlt. In beiden Fällen zahlt alſo die Geſellſchaft 120 
Mark pro Hektoliter. — Ferner übernimmt die Geſellſchaft den 
darüber hinaus produzirten und alſo für den Export beſtimmten 
Spiritus von den Brennereien in Commiſſion und zahlt nach er⸗ 
folgtem Verkauf deſſelben den nach Abzug ihrer Koſten und Kom⸗ 
miſſionsgekühren verbleibenden Ertrag. Auf dieſer Grundlage 
liegt für einen bedeutenden Theil der geſammten Produktion be⸗ 
5 eine bindende Verpflichtung vor. Man rechnet auf den 


Beitritt von ½ der contingentirten Kartoffelbrennereien, welche 
do der geſammten deutſchen Produktion repräſentiren. Die 
Attiengeſellſchaft beabſichtigt nicht den eigenen Betrieb der Raf- 
finerie, wird vielmehr mit den Raffinerien Contrakte abſchließen, 
wonach dieſelben den Transport des Rohſpiritus aus den Bren⸗ 
nereien, die Hergabe der Fäͤſſer, die Raffinirung ſelbſt ꝛc. gegen 
| fefte Vergütung übernehmen. Die Verbrauchsabgabe auf den in- 
ländiſchen Conſum entrichtet die Geſellſchaft und nimmt die für 
den Export bleibende Waare auf ſteuerfreies Lager. Der Ver⸗ 
trieb nach dem Auslande bleibt ihr überlaſſen, ebenſo die Feſt⸗ 
ſetzung des Preiſes für den inländiſchen Conſumbranntwein. Der 
Regierung ſoll eine dauernde Einflußnahme auf die Verwaltung 
eingeräumt werden, wogegen auch ihre Mitwirkung zur Reali⸗ 
„ ———5rv5—r5rtr8ðĩ—5ß5,ißi,9t — ꝛ—ꝛ2—y—ͤ ' — mA nen 


u der letzten Stunde. 
ung von M. von Schlaegel. 
(Nachdruck verboten.) 
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Wendt . (Fortſetzung) 
ud die Schuld an mir, vielleicht fehlte mir die 
Ari zu verſtehen — der Wille fehlte mir nicht, 
wi u, welcher Menſch ermüdet nicht endlich, wenn 
alle ſeint Anſtrengungen umſonſt ſind; wenn 
hingenommen werden ohne Dank — als ſchul⸗ 
wollte glücklich ſein, glücklich machen, Beides 
, M c Frau aar Kinder wurden uns geſchenkt, fie ſtarben 
e i ſie an war ſehr kränklich. Man hatte mir verheim⸗ 
N gay dem Erbüdel ihrer Familie litt. — Nur der 
Dry, g Sonden. Aber auch er trägt den Keim zu frühem 
aalclicen gi hätte ich vielleicht doch noch verſucht, ihn 
ch hat „Einfluß der mütterlichen Erziehung zu entrücken. 
le mir das Herz meines Kindes entfremdet. — 
uu dir 5 immer längeren Urlaub, um mit ihr, da fie 
kp, Mike ni erſchiedenſten Bäder zu reifen. — Allein gehen 
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ihre 
g ahmen Agewachſen. — Zuletzt mußte ich noch meinen 


1800 entfan ich, den die Ausübung fein:d Berufes noch 
Mm Mit Kun digte für all das häusliche Elend — der 
lden * zum Ib und Seele, ich mußte in meinem kräftigſten 
halt, Weide Üffiggänger werden, um der Launen eints 
hi Im gulen. — — — Und wenn fie es mir ge 
* dauilgobring. egentheil; nun, wo ich mehr freie Zeit hatte, 
ö deli wußte, nahmen die Quälereien kein Ende. — 
her Abader mich die Geduld. Wir lebten gerade in Wies⸗ 
n nd kein heilſamer Boden für verzweifelte 
Ei „li, antan — hier ward ich alles das, was ich bisher 
a dar duc 9 ſie meiner Frau geweſen war; — ts kam ja 
Im, uns, d daſſelbe Heraus. — — — — Dies dauerte 
dum dan begann allmählich unſere Geldquelle zu 
1 as Unglück voll zu machen, ſtarb mein Schwieger⸗ 


I 
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0 


vater, leider nicht als der reiche Mann, für welchen er gegolten 
hatte, und der er auch wohl früher geweſen war. — Uns blieb 


nur eine kleine, (für das Kind figergeftellte Rente. — — Um 


t 
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billig zu wohnen, zogen wir hierher. 

Die kleine Stadt, der Mangel an Verſuchung, vielleicht auch 
die allmählich erſchlaffende Genußfähigkeit machten mich ſolide, 
und auch meine Frau ſchien ſich allmählich eines Beſſern beſinnen 
zu wollen — ſie ward ruhiger, gleichmäßiger in ihrem Benehmen, 
quälte mich nicht mehr ſo viel mit Launen und Eiferſüchteleien, 
und ſchon begann ich wenigſtens von einem ruhigen Lebensabend 
zu träumen, da war mit einem Schlage wieder Alles aus. Damals 
begriff ich nicht, was vorgegangen. — Jetzt iſt es mir klar. Von 
der Zeit an, wo Sie, gnädige Frau, nicht mehr in unſer Haus 
kamen, als Ihr unſichtbarer, aber unendlich wohlthätiger Einfluß 
auf meine nicht ſchlechte, aber ſchwache Frau aufhörte und ein 
anderer, unheilvoller an ſeine Stelle trat, von dem Augenblick an 
war mein Unglück beſiegelt. Die Olten heftete ſich wie ein böſer 
Dämon an unſere Ferſen — ſie wiegelte, wie ich jetzt weiß, meine 
Frau erſt gegen Sie auf, dann nachdem ſie Ihr Werk unter⸗ 


„ denn, wenn fie auch aufgehört hatte, mich graben, kam ich an die Reihe. Von Tag zu Tag fiel Ludovika 
Eiferſucht war dieſelbe geblieben — nein, 


mehr in ihren alten Fehler zurück. Nur auf die Olten war ſie 
niemals eiferſüchtig. Sie glaubte dieſe Perſon zu beeinfluffen 
und ward doch von ihr gelenkt, wohin fie wollte. — — — — 
Hätte ich dies Weib gekannt, wie ich fie heute kenne! — — — 
Aber fie iſt klug wie die Schlangen, fie faßte mich bei meiner 
ſchwächſten Seite. Sie heuchelte mir fo lange Theilnahme, Ver⸗ 
ſtändniß und zuletzt die rührendſte Hingebung, bis ich ganz in 
ihre Netze ging. — — — Als fie mich ſicher zu haben glaubte, 
weinte ſie meiner Frau vor, ſie könne ſich vor meinen Nach⸗ 
ſtellungen nicht mehr ſchützen und müſſe darum ihr Haus meiden. 
Ja fir war klug und kannte die Schwächen des armen Weibes 
enau. — — — 

6 Das Ende wiſſen Sie — — — meine Frau verließ mich 
auf Nimmerwiederkehr; ich ſchrieb ihr noch ein, zweimal — — 
— uneröffnet kamen meine Briefe zurück. Da warf ich mich 


zuletzt in die Arme, die ſich liebend, tröſtend nach mir ausſtreckten 


— noch kannte ich ja die Schlange nicht, — — — — Nur fo 
viel hatte ich begriffen, daß ſie nicht die war, als welche ſie auf⸗ 
trat. — (Sie iſt weder Offizierswittwe, noch heißt ſie Olten, 
ſondern fie war ganz einfach eine Choriſtin von der X-fhen Oper.) 
— Doch was kümmerte das mich, ſie liebte mich und ſchwor 
mir, für mich zu ſterben, wenn es ſein müßte! — Sie lächeln 
vielleicht — — aber ich ſehnte mich nach Liebe, und darum 
glaubte ich ihr bis zu einem gewiſſen Grade — eitel ſind wir 
Männer ja alle. — — Sie hoffte wohl, ich würde ihr meinen 
Namen geben — wir haben uns gegenſeitig getäuſcht. — Jener 
Tag, an welchem Sie, gnädige Frau, das Unglück hatten, in 
meine Verwirrung und Schuld zu blicken, jener Tag öffnete mir 
die Augen. 

Sie erſparen mir die Scene, in welcher es geſchah. — So 
grundlos tief ein Frauenherz ſein kann in reiner Güte und ſelbſt⸗ 
loſer Hingebung, ſo bodenlos iſt mitunter der Abgrund in dem⸗ 
ſelben. — Ein ſolcher Abgrund hat Alles verſchlungen, was 
vielleicht noch Gutes in mir war. Adfichtlich aus Rache, hat fie 
mich noch zuletzt in ſeine ganze ſchwarze Tiefe blicken laſſen. Jetzt 
iſt für mich Alles vorüber. 

Ich bin ein verlaſſener, zum letzten Male getäuſchter Menſch. 
Weib und Kind habe ich verloren; das Leben bietet mir keine 
Zukunft mehr. Auf meinem Wege liegt tiefes Dunkel. Allein 
ehe ſich daſſelbe über mir für immer ſchließt, wollte ich mir 
wenigſtens ein Herz ſichern, das mich nicht ſteinigt, wie die Am⸗ 
bacher mich ſteinigen werden, ein Herz, das vielleicht Mitleid hat 
mit meinem verlorenen Leben. Denn Sie müſſen ſehr gut fein, 
weil jene Perſon ſie ſonſt nicht ſo leidenſchaftlich haſſen würde. 


Wenn Sie dieſe Zeilen leſen, bin ich fort aus Ambach. Sie 
werden nie wieder von mir hören. Gerne hätte ich ſelbſt Ab⸗ 
ſchied von Ihnen genommen, allein Sie würden mich nicht vor⸗ 
gelaſſen haben. So leben Sie denn wohl, und wenn Sie können, 
bemitleiden Sie mich, deſſen Unglück ebenſo groß iſt, als ſeine 
Unwürdigkeit. Anton von Kirch. 


(Fortſetzung folgt.) 
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firung des Projekts zum Beiſpiel durch die Königliche Seehand⸗ komme den Hoffnungen des Fürſten wenig entgegen, bekunde aber für eine Summe von 41 500 Mk. an den Rente ZT 
An der Spitze des große Ruhe und abzuwartende Mäßigung. sr) 


lungsſocietät in Anſpruch genommen wird. 
Conſortium ſteht die deutſche Bank. 

Frau Schmidt geb. von Preuſchen hat einen Ritter 
gefunden, der für ſie in der Arena erſcheint. Es iſt das der be⸗ 
kannte Dichter Ernſt von Wildenbruch, der einen Brief an die 


! 
ö 


Aus Konſtantinopel, 11. Auguſt, meldet Reuters 
Bureau dem Wiener Fremdenblatt; Die Pforte mißbilligt das 
Verhalten der bulgariſchen Regenten, ſowie die Aktion des Prin⸗ 
zen Ferdinand und hat Riza Bey abberufen und den Unter⸗Staats⸗ 


Dame gerichtet hat, den dieſe im „Berliner Tageblatt“ ſchleunigſt ſekretär im Miniſterium des Aeußeren, Artin Efendi Dadian, 


veröffentlicht. Herr von Wildenbruch ſcheint ſich gleich im An⸗ 
fang ſeines Schreibens in einem Irrthum zu befinden, indem er 
von einem Conflict der Frau Schmidt mit der Jury der Ber⸗ 
liner Kunſtausſtellung ſpricht. Die Jury ift in der Lage ger 
weſen, hunderte von Gemälden zurückzuweiſen; denn ſie hat eben 
die Aufgabe, die eingegangenen Kunſtwerke zu ſichten und die dem 
Charakter und der Würde der Ausſtellung entſprechende Auswahl 
zu treffen. Kann man wirklich ſagen, daß die Jury in einem be⸗ 
ſländigen Conflicte mit hunderten von Künſtlern ſei, deren Werken 
ſie nicht Aufnahme gewährte? Richtig iſt nur, daß Frau Schmidt 
einen Conflict mit der Jury geſucht hat, die letztere aber hat ſich 
in gar keine Controverſe eingelaſſen. Aber hören wir nun, welche 
Theorie Ernſt von Wildenbruch aufſtellt! Er verlangt, daß ein 
Bild oder ein Drama, das von einem Künftler oder Dichter aus- 
geht, der ſich bereits einen Namen gemacht hat, unter allen Um⸗ 
ſtänden von der Ausſtellung oder der Bühne, der es angeboten 
wird, auch angenommen werden müſſe. Das ſei das Recht des 
Künſtlernamens gegenüber dem namenloſen Anfänger. Wohin 
ſollte die Verwirklichung ſolcher Grundſätze führen? Man be⸗ 
klagt ſich ſo wie ſo ſchon nicht mit Unrecht über Cliquenwirth⸗ 
ſchaft, durch welche es dem Anfänger ſo ſehr erſchwert wird, ſich 
geltend zu machen; durch die Wildenbruch'ſche Theorie würde das 
Cliquenweſen erſt recht privilegirt. Wie ſoll für den Anfänger 
noch ein Plätzchen in der Ausſtellung zu finden ſein, wie ſoll es 
möglich ſein, für das Stück eines Anfängers einen Theaterabend 
zu gewinnen, wenn jeder, der ſich ſchon einen Namen gemacht 
hat, eo ipso ein Recht auf Ausſtellung feiner Bilder und Aus» 
führung feiner dramatiſchen Werke haben ſoll? 

Wie der „Kreuzzeitung“ aus Oldenburg berichtet wird, iſt 
die von oldenburgiſchen Lokalblättern, der „Weſer Ztg.“ und an⸗ 
deren Blättern gemeldete Nachricht von der Verhaftung des 
Lehrers Kuck in Rußland unrichtig. Derſelbe hat nur bei ſeiner 
Abreiſe einige Paßſchwierigkeiten beftanden, wodurch feine An⸗— 
kunft verzögert iſt; übrigens ift er bereits in Elsfleth wieder 
eingetroffen. 

Die luxemburgiſche Thronfrage wird jetzt von 
den Pariſer Blättern lebhaft beſprochen. Mit großer Ueberein- 
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ſtimmung ſprechen fie ſich gegen das Erbrecht des Herzogs von 


Nafſau aus und verlangen, daß Luxemburg entweder bei Holland 
belaſſen oder zu Belgien geſchlagen werde. Die „deutſche Herr- 


ſchaft“ ſei in Luxemburg verhaßt (?) und außerdem könne Frank⸗ 
reich auch nicht dulden, daß ein deutſcher Fürft ſich dort feſtſetze. 


— Die Frage iſt ja nicht brennend und kann lange Jahre 
im gegenwärtigen Stande bleiben; man muß ſich aber darauf 
gefaßt machen, daß, wenn ſie einmal zur Erledigung kommt, in 


Paris ein Sturm der Entrüſtung gegen das Erbrecht eines 


Deutſchen ausbrechen wird. Erfolg dürfte dieſer Sturm allerdings 
nicht haben. 

Dem „Journal des Debats“ zufolge würde der franz ö 
ſiſche Mobilmachungsserſuch wahrſcheinlich am 
6. k. Mts. feinen Anfang nehmen. 

Boulanger liebt es, der „Köln. Ztg.“ zufolge, mit 
Bonaparte verglichen zu werden; bisher kannte man nur die 
Aehnlichkeit, daß beider Namen mit Bo anfängt, „Figaro“ 


hat 


jetzt eine zweite entdeckt: ihr Glaube an Wahrſagungen. Wie Bo⸗ 


noparte ſein Frl. Lenormand, ſo hat auch Boulanger mehrere 
Egerien, fie haben ihm geweisſagt, daß „er dereinſt der höͤchſte 
von allen ſein werde;“ als ihm eine derſelben prophezeite, „er 
werde eines gewaltſamen Todes ſterben“, mag dem tapferen Ge— 
neral vor der Gottähnlichkeit, zu der er ſich allmählich empor⸗ 
ſchwingt, wohl etwas bange geworden ſein. 

Ein Redakteur des Pariſer „Gaulois“ berichtet über 
eine Unterredung mit dem aus Moskau 
franzöſiſchen Arzte Potain, welcher den letzten Augenblicken 
Katko wis anwohnte. Er verweigerte als Arzt nähere Er⸗ 
klärungen über die Krankheit Katkows, erhob aber kräftigen Ein⸗ 


zurückgekommenen 


ſpruch gegen die Gerüchte, daß Katkow vergiftet worden ſei, 
derſelbe ſei vielmehr, wie alle Welt wiſſe, an Magenkrebs ge⸗ 


ftorben. Ueberarbeitung und politiſche Aufregungen hätten feinen 
Tod beſchleunigt. 

Die Wiener Preſſe meldet aus Belgrad: Serbiſche 
Liberale veranſtalteten in Pir ot ein Requiem für Katkow, 
woran zahlreiche Beamte und Offiziere theilnahmen. Am Sonntag 
findet in Belgrad eine große Lehrerverſammlung ſtatt. Die Re⸗ 
gierung, welche radikale Kundgebungen ſeitens derſelben befürchtet, 
unterfagte jede politiſche Erörterung. 

Man ſchreibt der „Poſt“ aus Warſchau: 


Die ſtrengen 


Maßregeln gegen die ausländiſchen Juden, welche in Polen 
Handel treiben, mehren ſich. So iſt ihnen jetzt auf Anordnung 


des Finanz⸗Miniſteriums der bisher bewilligte Kredit in der 
Reichsbank zu Warſchau gekündigt worden, trotzdem daß ihnen ge⸗ 
ſtattet wurde, ihr Geſchäft bis zum 1. Januar k. J. zu betreiben, 
und ſie dafür bezahlt haben, und trotzdem, daß das Comité der 
Bank fie für vollſtändig kreditfähig erklärt. Selbſt die Dislon⸗ 
tirung ſolcher Wechſel wurde verweigert, die 
Wochen lauten. 


der Bank hat ſeinerſeits bei dem Finanzminiſterium beantragt, 
daß bis zum 1. Januar k. J. den kreditsfähigen ausländiſchen 
jüdiſchen Kaufleuten der bisher bewilligte Kredit in der Reichs- 
bank weiter bewilligt werde. Eine Entſcheidung darauf iſt noch 
nicht erfolgt. 

Prinz Ferdinand von Koburg, welcher am Freitag 
in Ruſtſchuk eintraf und von der Bevölkerung mit großer Be— 
geiſterung empfangen wurde, iſt am Sonnabend früh über Siſtowa 
nach Tirnowa abgereiſt, wo am Sonntag die Eidesleiſtung ſtatt⸗ 
finden ſoll. Wie es heißt, werden die Regenten und Miniſter ihre 
Entlaſſung geben und werde ein neues Miniſterium mit Stam; 
bulow als Präſidenten gebildet werden. Bemerkenswerth iſt übri⸗ 
gens, daß die Wiener Preſſe einen freundlicheren Ton gegen den 
Prinzen anſchlägt. Das offisiöfe „Fremdenblatt“ wiederholt zwar, 
der Schritt ſei ein bedenkliches, auf eigene Fauſt und ernſten Mah⸗ 
nungen entgegen unternommenes Wagniß. Gleichwohl ſei dem 
von edlem und ehrlichem Streben beſeelten jungen Fürſten in 
dornenvoller Miffion beſter Erfolg zu wünſchen. Der weitere 
Gang der Dinge werde nicht zum geringſten Theil von dem 
ſtaatsmänniſchen Takt und der Konſequenz des Fürſten, noch mehr 
aber vom Verhalten des bulgariſchen Volkes abhängen. Das 
Blatt betont, die Kundgebung des „Journal de St. Petersbourg“ 


nur auf einige 
Manche unter ihnen haben deshalb ein Geſuch 
der Bank übergeben, worin ſie um Fortdauer ihres bisherigen 
Kredits bis gegen Ende dieſes Jahres bitten. — Das Comité 


zum Ober⸗Kommiſſar für Bulgarien in zeitweiliger Spezial: 

Miſſion ernannt, welcher im geeigneten Zeitpunkte dahin ab- f 

gehen wird. 
Die Zahl der bei demamerikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
unglück Getödteten wird nach den bisherigen Feſtſtellungen auf 
155 angegeben, es iſt aber wahrſcheinlich, daß die Zahl noch 

höher iſt. In einem furchtbaren Lichte erſcheint das Unglück nach 
den neueſten Meldungen. Danach waren viele Todte und Ber» 
wundete der Werthgegenſtände, welche ſie bei ſich führten, bei 
ihrer Auffindung beraubt. Es wird daraus geſchloſſen, daß der 

Kataſtrophe nicht ein unglücklicher Zufall, ſondern ein Verbrechen | 

zu Grunde liegt. | 

1 

1 

1 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt 1887. 

— Aus Potsdam wird berichtet, daß das Befinden Seiner 
Majeſtät des Kaiſers durch die Anſtrengungen der Reiſe nicht 
im Mindeſten beeinflußt worden iſt. Die Kaiſerin trifft voraus ⸗ 
ſichtlich am Dienſtag Abend in Potsdam ein. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt heute früh von 
Berlin nach Kiſſingen abgereiſt. 

— Der Landtagsabgeordnete Tomasczewski in Gumbinnen 
iſt zum Curatorialrath der Univerſität Königsberg ernonnt worden. 
Infolge dieſer Ernennung wird — nach der „Inſt. Ztg.“ 
— Herr Tomasczewski, der den Wahlkreis Oletzko-Lyck⸗Johan⸗ 
nisburg im Hauſe der preußiſchen Abgeordneten vertritt, ſich 
einer Neuwahl unterziehen. Derſelbe gehört der konſervativen 
Partei an. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende Juli d. Js. 
21 995 562 Mark (28 292 Mark mehr als in dem gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres). Die größte Mehreinnahme hatte der Ober— 
poſtdirektionsbezirk Hamburg mit 29 369 Mark aufzuweiſen. Der 
Oberpoſtdirektionsbezirk Frankfurt a. M. hat dagegen eine Minder⸗ 
einnahme von 13 751 Mark aufzuweiſen. 

— Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Straßburg berichtet, daß 
zwei dortige Referendare wegen Theilnahme an der aufgelöſten 
ſtudentiſchen Proteft-Berbindung „Sundgovia“ disziplinariſch ent» | 
laſſen ſeien. 

Köln, 14. Auguſt. Die engliſche Poſt vom 13. Auguſt iſt 
ausgeblieben: Grund: Schiff hat den Anſchluß an den Zug nach 
Verviers nicht erreicht. 

Weſterland, 14. Auguſt. 


Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Staatsminiſter Maybach, hat nach einem fünfwöchent⸗ | 
lichen Kuraufenthalt heute mit Familie die Inſel verlafien. Der 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Praͤſident Krahn, der Landrath Hanſen von 
Tondern und der Badedirektor Pollacſeck geleiteten den Miniſter 
bis Munkmarſch. 
Kiſſingen, 13. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck 

iſt heute Abend kurz nach 7 Uhr hier eingetroffen. | 
Dresden, 13. Auguſt. Die feierliche Eröffnung der Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung von Erzeugniſſen und Bedarfsartikeln der 
Bäckerei, Konditorei und verwandter Gewerbe fand heute Mittag 
12 Uhr auf dem im Monat Juni d. J. der Internationalen | 
Gartenbau-Ausſtellung im Großen Garten eingeränmten Terrain 
im Beiſein des Königs und der Königin mit ihrem Gefolge, der | 
Staatsminifter, der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden durch 
den Geheimen Hofrath Ackermann, als Ehrenvorſitzenden, ſtatt. | 
Dresden, 14. Auguſt. Die Dresdener Kunſtgenoſſenſchafts⸗ 
Ansftellung von Aquarellen, Paſtellgemälden und Handzeichnungen 
iſt heute in der Aula des Polytechnikums in Gegenwart des 
Königs Albert, der Königin, des Prinzen Georg, des Krirgs⸗ 
miniſters, hoher Staats- und ftärtifger Beamten und vieler 
Ehrengäſte nach einer Anſprache des Profeſſors Kießling durch den 
Vorſitzenden, Profeſſor Hultzſch, eröffnet worden. 
Weißenburg i. E. 13. Auguſt. Heute trafen 800 Mitglieder 

der Kriegervereine des Königreichs Sachſen hier ein, beſuchten den | 
Geisberg und die übrigen Punkte, wo am 4. Auguſt 1870 um 
den Beſitz von Weißenburg gekämpft wurde, und legten auf den | 
U 

| 

| 
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dort befindlichen Maſſengrabſtätten der Gefallenen Kränze nieder. 
Bei einer Nachmittags ſtattgehabten geſelligen Zuſammenkunft 
brachte der Kommandeur des hier garniſonirenden 60. Infanterie⸗ 
Regiments, Oberſt von Hake ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, ſowie auf den König von Sachſen aus, in welches alle 
Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 

Hamburg, 14. Auguſt. Der Poſtdampfer „Boruſſia“ 
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt » Aktiengeſellſchaft iſt, 
von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 


Ausland. 

Paris, 12. Auguſt, Abends. Der Schriftſteller Albert Durech 
iſt geſtorben. 

Madrid, 13. Auguſt. Die Königin⸗Regentin iſt in San Se. 
baſtian eingetroffen; dieſelbe wurde bei der Ankunft der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung vom General Cornat bewillkommnet. 

Sofia, 13. Auguſt. Für Riza Bey, welcher auf Urlaub 
nach Konſtantinopel gegangen iſt, führt die Geſchaͤfte der Sekretär 
Onik Bey. Als deſinitiver Vertreter wird Artin Effendi genannt, 
welcher demnächſt hier eintrifft. 

Agram, 13. Auguſt. Heute Morgen um 3 Uhr 55 Mi⸗ 
nuten wurde hier eine ziemlich heftige Erderſchütterurg verſpürt. 


Provpinzial-Nachrichten. 

n Krojanke, 14. Auguſt. (Zur Beachtung. Beſitzwechſel.) Es 
kann nicht genug in Erinnerung gebracht werden, daß Störungen des 
Schulunterrichts, ſelen ſolche durch die Eltern der Kinder oder von 
anderen Perſonen verurſacht, mit harten Strafen geahndet werden. 
So wird auch die Frau des hieſigen Arbeiters Soyka der über 
dieſes Vergehen verhängten Strafe nicht entgehen. Dleſelbe kam, 
während der Lehrer Petrich eine Turnſtunde abhielt, auf den Turn⸗ 
platz, um ihr Ljähriges Söhnlein, welches ſich auch unter den Turnern 
befand nach Hauſe zu holen, ohne ihr Begehren auch nurin irgend einer 
Weiſe zu motiviren. Der Lehrer konnte darum ihrem Geſuche nicht ſtatt⸗ 
geben und forderte die Frau auf, den Turnplatz zu verlaſſen. Da 
fie aber dieſer Aufforderung nicht gleich nachkam, ſondern lautſchreiend 
nur noch mehr ihrem Verlangen Ausdruck gab, ſo wird man ihr in 
allernächſter Zeit an competenter Stelle Aufklärung über das Straf⸗ 
bare ihrer Handlung geben, da der Lehrer P. bereits der Staatsan⸗ 
waltſchaft über dieſen Fall Anzeige gemacht hat. — Das dem Hru. 
Rüdiger zu Petzewo bei Flatow gehörige Rittergut iſt durch Kauf 


fuhr heute früh 5 Uhr ſtromauf wieder nach Danzig 11 vi w 


Köthen erſtanden. rt 
Pillau, 12. Auguſt. (Torpedojäger.) Geſtern aal 
in dem Schichau'ſchen Schwimmdock ausgerüſtete öſter 4% 


pedojäger mit Schichau'ſcher Beſatzung elne Probefahrt I var g 
erzielte trotz des ſchweren Seeganges eine Geſchwindig 
fähr 25 Knoten, alſo 6 / deutſchen Meilen pro 


| hören ließ. Vor einigen Tagen ging jedoch bel den 


1 wo 
von der königlichen Regierung zu Poſen nicht sepätlg! b © 


dem Mörenberger Sce, in dem Borgwallſze und 


Orte ſieht man ihren Aufang, ihr Ende, 
meiſten Orten bleibt die Sonne unbedeckt, 


von Südweſt nach Nordoſt ſich quer dur 


Sacollnow übergegangen. 

Stuhm, 12. Auguſt. (Im Wege der Zwangsbe 
heute die Peter Funk'ſche Brauerei hierſelbſt für das 1 1 
51 000 Mark an Herrn Erlanger (in Firma Anſpache i dt | 
in Baiern verkauft worden. Mehrere Gläubiger, darum, 
14000 Mk. ſind bei der Subhaſtation ausgefallen. 11 Ye 

Marienburg, 13. Auguſt. (Strombau-Commiſſi it 9 
Nachmittags 5 Uhr traf die Strombau-Commiſſion, % 
StrombausDirector Kozlowski an der Spitze, auf de * 
dampfer „Gotthilf Hagen“, direct von Danzig komme iu be 
Nach dem Paſſiren der Schiffbrücke fuhr die Commiſſe“ ut 
ſicht bis Elbing zu gelangen, die Nogat firomab welch 
doch nur dis Blumſtein (4 Kilometer unterhalb der be N 
wo der Dampfer trotz feines ſehr geringen Tlefganges at 1 % 
gegenwärtig wieder ſehr niedrigen Waſſerſtande der Nohn * 
gerieth, und mußte deshalb wieder hierher zrüdtlehr ul 1 
die Commiſſion den Dampfer bier verließ und noch pi 
Bahn uach Haufe zurückkehrte, üdernachtete der Dampfe 


- ._ 
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Mewe, 12. Anguft. (Zwangsverſteigerung.) alt 
vor dem hiefigen Amtsgericht abgehaltenen Sudhaſtatlone 
die Zuckerfabrik Mewe für 100 000 Mark von Heri 


Grund 


Lelſtung ſteht einzig da. Der Torprdojäger iſt, wie wie 


fahren, im Verhältniß zu feiner Größe, welche nur u e N 
[hen Torpedo⸗Diviſtonsbootes erreicht, mit einer Maßen 1 
indieirten Pferdekräften ausgeſtattet und übertrifft lafe 621% 
andere Torpedodoot an Fahrſtärke. Das Vorſchiff des 100 
ift ähnlich einem Panzerſchiffe, mit einem Rammbug 
Stärke verſehen. 

Goldap, 11. Auguſt. (Ein toller Hund) 
in der Stadt Goldap etwa 17 Hunde gebiſſen. g 
Hunde war der Kreis in den letzten Wochen arg Ve 
Schweine und Nindvieh find in mehreren Ortſchafte 
Hunden gebiſſen worden, woraus manchem Beſitzer ens 00% 
erwachſen iſt. (um k, 

Bromberg, 12. Auguſt. (Der Glaſermeiſter lle ud h 
verließ vor mehreren Wochen feine dort wohnende Faul vl 
nahm an, daß derſelbe verunglückt ſel, da er nichts 


FFF 


hat vol 


N 
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Fordon von der Polizeibehörde in Hamburg die Anzelhe u DR 
Vermißte und als todt betrauerte B. im Begriff Mehr u ol al 
auszuwandern. Die Bolizeibehörde in Hamburg FE LE d 
etwas gegen ihn vorläge. Dies war nicht der Foll der Ve 
Sinne lautete auch die Rückantwort. Eine fpäter * 9. 
der B. nach Hamburg telegraphiſch gerichtete Bitte, Aal . 
halten, traf zu ſpät ein; derſelbe war berelts nach 0 
dampft. 

Juowrazlaw, 13. Auguſt. l 
den Erben des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Joſef 1 
gebörige, im Kreiſe Mogiluo belegene Rittergut Dzier! 
Kouf in den Beſitz eines Herrn Seefiſch aus Pommern 
Der Kauſpreis beträgt 430 000 3 bie Me 

Tremeſſen, 12. Auguſt. um Stre gi“ 
geftern ER der Eisatdommalt Be der tea 
Gneſen hier anweſend, um in der Strelitz ſchen We e 
neuen Anbaltspunkten zu forſchen. Es wurden auch ale 
in dieſer Angelegenheit vernommen, über deſſen — bold 
jetzt nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. N) 
That gefänglich eingezogenen Gebrüder Vylkewlez, 
Mörder des ꝛc. Strelig vermuthet, baben noch keln 

Mixſtadt, 11. Auguſt. (Nicht beftätigt.) 2 
Bürgermeiſter gewählte Diſtrikisamts⸗Sekretär L. 


(Befigveränderung.) 


N 


Stargard, 11. Auguſt. (Die Krebep ft) 
der Provinz Pommern ganz erh-blihen Schaden. 
Teichen ausgebrochen. Auf den Gewäſſern 
todten Krebſen umher. 


— (Herr Oberbürgermeifter 
mit dem heutigen Tage die Leitung ber ſtädtiſchen 
übernommen. 

— Gur totalen Sonnenfin 
guft er.) Von den jährlich nur zur Zeit 
tretenden Sonnenfinſterniſſen find verhältnigme 

a und 
letztere auch nur in beſchränktem Zeit khr Gehe an 0 4 
während db 00 


leiche 
allen Orten Me Sonne 
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das Zwiſchentreten des Mondes zwiſchen 
wird die Sonne ganz oder theilmelfe (totale Erde da 
finſterniß) bedeckt und ſomit einem Theil der Ede aßen e di 
Die merkw ol 

etwa . Mall 
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ein ringförmiger Theil unbedeckt. 1 % 
die Sonne zwar ganz bedeckt, aber ihre 10 
um den Mond herum und bilden um ihn € färbt if u 
mitunter filberweiß, röthlich oder bläulich Be PER 1 
Strahlen immer blendender werden, je mehr nen a Me ö 4 
punkt ſich dem der Sonne nähert; man nenut Je ande tr a I 
Corona. Vielfach werden an dem ſcwarzen verſchleh an g 
eigenthümlich geſtaltete rothe Hervorragungen N unten 8 
wahrnehmbar, die Protuberanzen, von denen oſphäre 5 1 . 
Sonnenrand ein continuirlicher Ring, die Chrom lche den 9. h 
Erſcheinung der Corona und der Protuberagge wur 1% N 
Anblick des ganzen Naturereigniſſes bildet, if 15 woran % w, 
durch den photographiſchen Apparat aufzuurtee am 19. len 1 
unten näher eingehen werden. Die dlesjähr je 8 Pfr ah 
findende Totalitäts-Finfternig iſt in h Eutebe un ja 15 . 
Mh LER 


ter wir na 
talität eln En 


den Streifen ſichtbar, und zwar je wel . © 
henden Balle 


deſto klarer. Da eine ſo deutliche To 


Jahrhunderts ift und in dem dbevorſte i 1 


oh stp 


vi eußen mit Rückſicht auf die Sichtbarkeit jenes Natur 
pi Hd, ner 5 bevorzugteſten ſind, ſo dürfte wohl in unſerer Gegend 
aul er !äumen, Zeuge dieſes erhabenen Schaufpield zu fein, 
Ray ler nie wieder erleben wird. Kurz nachdem die Sonne 
Ih die * im Oſten aufgegangen, tritt der Mond von rechts 
i onnenbahn ein. Mit dem ſchnellen Höherſteigen der 
0 Ya dn auch der Mond deutlicher vor dieſelbe, fo daß fie die 
/ hr Sichel annimmt mit immer ſchmaler werdendem Halb⸗ 
Na by lerdurch bedingte zunehmende Dunkelheit auf Erden 

A um * ſelſamen Lichtwellen, welche, wie oben erwähnt, gleich⸗ 
lh ond herumfließen, und bei dem dem Abendroth ähn⸗ 
nüaneirten Wölkchen einen unheimlichen Charakter an. 


ae 


Mehr ” ſichelförmige noch ſichtbare Rand der Sonne wird, 
0 lic der x Hörner dieſer Sichel abnehmen, deſto näher iſt der 


N lung: 30 n ihrem Effekt vorhin angedeuteten Totalität, die jedoch 
Meinen 05 ungefähr 2 Minuten, andauert. Die funkelnden 
Su, h Hleicyenden Protuberanzen haben fi beim Eintritt der 
Mandi unteren linken Rande des Mondes gezeigt, ihr Erſcheinen 
N dach ade oben rechts zeigt das baldige Hervortreten der Sonne 
von — nach kurzer Zelt mit hellem Streifen plötzlich hervor⸗ 
emüthern aller Zuſchauer einen Alp abwälzend, der 
beim Eintreten jenes ſchaurig ſchönen Schauſpiels ſich 
ächtigte. In umgekehrter Weiſe geht dann das Natur» 
ea Ausgange zu, wie es begonnen. Um 6°, Uhr ift 
a 1 ee ſo daß die Dauer der Sonnenfinſterniß ſich 
unden beläuft, wovon nicht viel mehr als 2 Minuten 

at fallen. Dieſer ganze Vorgang iſt im Eintritt und 
Kamp iweckmäßigſten mit Hülfe eines auf der einen Seite 
u van Mamıme angerufteten Glasſcherbens (einfaches Fenſter⸗ 
Bann, während die Totalität mit unbeſchütztem Auge 
ehner en kann. Welche Bedeutung dieſem Naturereigniß 
iu Den Seltenheit beigelegt wird, beweiſt der Umſtand, daß 
n Fist ſchland von allen Seiten Extrazüge in das Gebiet der 
Walen i abgelaſſen werden, und daß zweitens wiſſenſchaft⸗ 
l werden en aus derſchiedenen Ländern nach Rußland aus⸗ 

» da hier und zwar in der kleinen Stadt Kineſchma in 
* oskau der beſte Beobachtungspunkt ſich bietet. Der 
cu Gem die Totalität ſichtbar iſt, geht für Deuiſchland 
er er Harz bis nach Oſtpreußen, fo daß in unferer 
dihrend iche Rand des Streifens hart an das kuriſche Haf 
NG dur der füdliche Rand ca. 6—8 Meilen ſüdlich von 
Oalcgenhel Polen hinzieht. Somit iſt in unſerer Gegend die 
heran geboten, dieſes Naturſchauſpiel zu bewundern, und 
uf, u fig knüpfende Bedingung iſt das Frühaufſtehen am 


5 aphiren Do noch auf das oben erwähnte Zeichnen und 


Bet dieſer Gelegenheit würde 
empfehlen zur beſſeren Beſichtigung der Totalltät ein 
ein Fernrohr zu benutzen. Nach dieſer Skizze ift 
demſelben Tage, da der ganze Eindruck dann noch 
iſt, eine ſorgfältige ſchattirte Zeichnung mit Farben 
der G el anzufertigen. Hinſichtlich der photographiſchen 
due drong follte kein Photograph oder Dilettant vers 
Ye Oder mehrere Aufnahmen zu verſchaffen. Er wende 
Die Objektiv mit der längſten Brennweite an, und 
en phragına, Für die anzurathenden möglichſt vielen 
if {of} der Photograph ſo viel mit Trockenplatten gefüllte, 
ene Kaſſetten mit, wie ihm disponibel find, Nicht 
e der q ferner gerade für unſere Gegend die Beobachtung 
m N die et mittelſt einer Uhr mit Sekundenzeiger, da 
deen ist. inationsdifferenz der Sonne und des Mondes zu 


A | * 
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AN 
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den buweiſt 5 le ſelten diefes Naturſchauſpiel in jedem Jahrhundert 
0 . dern x Umftanp, daß in dieſem Jahrhundert eine totale 
11% N Tee und u Jahre 1851 ftattfand, während die nächſten im 
ane! ahr 954 eintreten werden, von dieſen beiden letzteren 


un orte 1912 nur einen Moment, und die von 1954 
fl Aa) wieder chen Theile Deulſchlands ſichtbar. Erſt im Jahre 
um elne ſchöne totale Sonnenfiufterniß ein. 
u. ahne d apltel der Getreidezölle.) Es giebt 
N Alte 5 und Unvorſichtigeres als die Art und Weiſe, 
0 aa Peer Preſſe ſich mit den Unterzeichnern der Brom- 
r d ni Getreidezoll⸗Erhöhungs⸗Petitlon auselnanderſetzt. 
* keln fel bervorgehoben, daß die Motive diefer Getreide» 
I Kinn Ge ſiud —, was auch wir nicht bezweifeln, nur 
1 N Id: 1 mus immer noch lieber iſt, wenn er im Sinne 
hi Befmnigg, en ıhätig iſt, als wenn er mit dem Auslande 
utereſſen gemeinſame Sache macht. Wahrhaft 
kündige Form, in der diefen Abtrünnigen ihr 
lat den Kopf zugeſagt wird. Weiſt die Petition 
nen der Balſſe-Partel an der Börſe hin, fo heißt 
un ken, un „Ihr gehört alſo zur Hauſſc⸗Partei!“ und fo 
N 8 ul Nan ſieht, dieſe Preſſe kennt ihre Leute und läßt 
— denen fie einmal zuſammen Brot gegeſſen und 
gearbeitet hat, über den Punkt, wo der nervus 
zu ſuchen iſt, nichts vormachen. Noch offenherziger 
1 C Jrantfurter Zeitung“, wenn ſie dieſen Uebel⸗ 
Ündenregifter vorhält, das mit dem erſchwerenden 
Ing daft als „judiſche Firmen“ anfängt und mit 


x 


1 


! ar N 
ee ir 
audelg 10 zu kümmern? Man kann den Vertretern 
uad fa men nicht deutlicher zu Gemüthe führen, daß man 
Ir Aut temp erwartet, als ſchwächliche Sentimentalität und 
70 dan r Nute“, aber man kann — zumal wenn man 
ON Po, dür, aten „eSteifinnigen Zeitung“ hinzunimmt, daß es den 
e dell gi aus dem Grunde um höhere Getreidezölle zu 
100 Vu a il hre Hypotheken auf tieſverſchuldete Güter retten 
ö ten tan auch nicht deutlicher zu erkennen geben, daß man 
ER, a, t und des deutſchen Landwirths fehr 
ö af hafen W dieſem nur deshalb nicht beiſpringt, weil man 
FR dune Ziel . Warum es an dieſem guten Willen fehlt 
N ben die ic dieſe Leute, die jeden „Edelmuth gegen den 
un demaneſte Thorheit halten, hinausſteuern, das werden 
. alten Tratlfen Scribenten der „Frankfurter Zeitung“ 
ion nigen“ Blätter wohl ſelbſt am beſten wiſſen. 
fen veränderungen in der Armee.) 
„Militär - Wochenblatt“ find Dr. Bode, Ober⸗ 
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Siansarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt von Gren.⸗Regts. König 


Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 zum Oberſtabsarzt 1. 
Klaſſe, Dr. Lyſakowski Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe vom 1. Bat. 4. 


Pomm. Landwehr ⸗ Regiments Nr. 21 zum Stabsarzt der Land⸗ 


wehr !beföcdert. — Beurmann, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 1. Pomm. 
Ulan. Regt. Nr. 4, der Abfchied ertheilt. Schmidt, Ober⸗Roßarzt 
vom 1. Pomm. Ulanen ⸗ Regt. Nr. 4, auf feinen Antrag zum 1. 
Oktober 1887 mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— (Der diesjährige Delegirtentag des 
Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter) 
wird in den Tagen vom 4. bis 6. September cr. in Hamburg ſtatt⸗ 
finden. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Baus 
meiſters Feliſch⸗Berlin: „Was hat die Geſetzgebung im laufenden 
Jahre dem Baugewerbe gebracht?“ ferner Referate über die Ger 
ftaltung der Prüfungen bei einer Wiedereinführung der Prüfungs- 
pflicht für das Baugewerbe, Berichte über die Baugewerksſchulen, die 
Arbeiterbewegungen ꝛc. 

— (Berufs jubiläum.) Der hieſige Schriftſetzer Herr 
N. Meyza feiert heute fein 25 jähriges Berufs⸗Jubiläum, anläßlich 
deſſen ihm heute früh ſchon um 7 Uhr von einer Deputation 
ſeiner hieſigen Kollegen deren Glückwünſche übermittelt und gleichzeitig 
zum Andenken an dieſen Tag einige recht werthwolle Geſchenke über⸗ 
reicht wurden. Herr Meyza, welcher ſeine Lehrzeit in der ehemaligen 
Danielewski'ſchen Buchdruckerei zu Culm begann und ebendort beendete, 
iſt ſeit jener Zeit ununterbrochen — über 20 Jahre — ein pflicht⸗ 
treuer Arbeiter, als Metteur der „Gazeta Torulisska“, in der hieſigen 
Buszezyniskl'ſchen Buchdruckerei. Mögen die Wünſche feiner Kollegen, 
daß ihm auch die goldene Jubiläumsfeier beſchieden ſein möge, in 
Erfüllung gehen. 

— (Produktion der weſtpreuß. Zucker ⸗ 
fabriken.) Nach dem Jahresbericht des Vorſteheramts der 
Danziger Kaufmannſchaft haben die 19 weſtpreußiſchen Zuckerfabriken 
nachſtehende Rübenmengen verarbeitet und zwar Zollcentner à 100 
Kilogramm: 

188607 

243 555 
967 117 
252 485 
256 857 
125 979 
231 560 
194 660 
167 132 
162 255 
195 080 
136 265 
255 875 
287 330 
195 340 
177 830 
197 733 
172 900 


18850 
216 200 
958 417 
218 530 
215 082 
102 815 
169 808 
100 560 
134 385 
124 040 
166 755 
146 080 
175 217 
211310 
137 010 
127 185 
205 494 
154 622 


188405. 
192 658 
776 850 


Alifelde ..% 
Rü 
Ceres⸗Dirſchau . 
Dirſ char 
Groß Zünder 
Lieſſfa l 
Marienburg 
Mewe 
Marienwerder 
Mel nd 
Neu⸗Schönſee 


246 315 
161 865 
205 025 
237 715 
146 350 
127 505 
205 425 
174 240 
312 475 
195 870 
253 100 
148 160 
257 995 
258 400 


or 0e 


Rieſenburg 

Schwetz 
Sobbowit z 
Tiegenhof. . . . 239 407 218 453 227 140 
Unislaw .... 212210 174 785 182 795 


4671570 3956 748 4310883 

— (Ver ſuchs Molkerei.) In der Verſuchs⸗Molkerel 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen, Kleinhof⸗Taplau, werden zur Zeit prak- 
tiſche Curſe von vierwöchentlicher Dauer für Studirende der Land⸗ 
wirthſchaft abgehalten. Es beiheiligen ſich zur Zeit an dieſen neun 
Studirende, von denen der Univerfität Königsberg 5, Leipzig 1, 
Jena 3 angehören. Es iſt dieſes ein höchſt erfreuliches Zeichen da⸗ 
für, daß die künftigen Gutsbeſitzer, Verwalter von Gütern und Lehrer 
der Landwirthſchaft den Werth und die Bedeutung, in dieſem wich⸗ 
tigen landwirthſchaftlichen Betriebszweige voll und ganz orientirt zu 
ſein, richtig erfaßt haben. 

— (Unſicherheit.) Der Magazlnaufſeher Stenzel, welcher 
zur Bewachung des jenſeits der Weichſel links vom Bahnhofe liegenden 
Proviantmagazingebäudes ſtationirt iſt, hörte Sonnabend Abend in 
der zehnten Stunde auf der ſog. Laufdrücke über die polniſche Weichſel 
laute weibliche Hilferufe. Bald darauf kamen flüchtigen Fußes zwei 
Mädchen herbei, hinterher zwel Männer, von denen der eine eln Meſſer 
zückte, womit er die Mädchen bedrohte. Der Aufforderung des 
Magazinaufſehers, ſich ihrer Wege zu ſcheren, kamen die beiden 
Strolche erſt nach, als derſelbe fein Seitengewehr zog und davon 
Gebrauch machen wollte; fie verſchwanden hierauf in den in der Nähe be» 
findlichen Weiden, was der Aufſeher geſchehen laſſen mußte, da er 
allein ſich außer Stande ſah, die Wegelagerer zu verhaften. 
Die beiden Mädchen, welche, bei dem Bahnhofs reſtaurateur in Dienften 
ſtehend, ſich auf dem Wege nach dem Bahnhofe befanden, wurden 
ſchon von der Bazarkämpe aus, die ein beliebter Schlupfwinkel für 
allerlei Geſindel zu ſein ſcheint, von den Strolchen verfolgt und hätte 
der Vorfall ohne das rechtzeitige Einſchreiten des Aufſehers leicht ein 
ſchlimmes Ende nehmen lönnen. — Am ſelben Abend gegen 11 Uhr 
wurden auf dem Wege nach Stewken in der Nähe des Brückenkopfglacis 
drei Einwohner aus Grabia, zwei Maurergeſellen mit ihrer Mutter, welche 
in der Stadt Einkäufe gemacht, von 5 Männern überfallen und ſchwer 
gemißhandelt. Einer derſelben verſetzte der Frau mit einem mit Steinen 
gefüllten Tuche wiederholt Schläge auf den Rücken, wobei er ſie auf⸗ 
forderte, ihm Geld zu geben, ſonſt werde er ſie todt ſchlagen; die 
andern verwundeten die beiden Brüder mit Steinen und Stöcken. 
Bahnbeamte, welche das Geſchrei der Ueberfallenen hörten, eilten zur 
Hilfe herbei, und nahmen die Hauptübelthäter, den Arbeiter Bern- 
hard Czerniewicz, welcher die Frau mißhandelte, und den Maurer 
Polonowski feſt und lieferten ſie dem Wachpoſten im Brückenkopf 
ab; die andern drei entkamen leider. Die beiden Arreſtanten ſind 
bereits der Polizeibehörde übergeben. 8 

— Unfall.) Am Sonnabend Abend kehrte der Kaufmann 
Lee von einer Spazierfahrt zurück. Auf der Eisenbahnbrücke wur⸗ 
den die beiden jungen Pferde des Fuhrwerks durch das Herannahen 
des Güterzuges ſcheu und gingen durch. Die Inſaſſen wurden aus 
dem Wagen geſchleudert und erlitten hierbei nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen. Die ſcheuen Pferde konnten erſt auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte zum Stehen gebracht werden. 

— (Polizeibertcht.) Arretirt wurden 29 Perſonen. 
— Ein Arbeiter ſtahl ſeinem Brodherrn, einem hieſigen Wurſtmacher, 
erhebliche Quantitäten Fett und Wurſt; der Dieb wurde verhaftet. 
— Wegen Ruheſtörung wurden geſtern vier Arbeiter auf der Wache 
eingeliefert, desgleichen mußten drei ſinnlos betrunkene Arbeiter 
mittelſt Droſchke in Polizeigewahrſam gebracht werden. — Gefunden 
wurden 1 paar ſchwarze Handſchuhe auf der Eiſenbahnbrücke, und ein 
kleiner einſpänniger Rollwagen an der Mauer des Schützen⸗ 


gartens. 
—— ... —— —— nn nee 
— (Lotterie) Bei der am Sonnabend beendi gten Ziehung der 176. 
Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 90 390. 
Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 53565 
77 969 82 573 106 094 106 694 117 999 


62054 75.688 76 332 


23 
77075 126 821 140 362 143 543 


en nn nn. mn nen Un nn oui! nn mm nn un nn nn Yvmͥ• AQ——— 
f 
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144647 144987 145 092 148864 154795 154872 156807 162 484 


174 847 188 274. 
19 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr 2143 2477 6896 10 642 35 275 


51951 61638 64650 107453 130 448 136 321 139 648 139 735 141 946 
144 559 150 068 151 721 154073 182 022 
19 Gewinne von 500 Mk. auf Nr 9063 22 905 35 355 36 950 59 036 
62 082 83 939 109 660 112 621 126 954 131 043 136 621 150 126 163 483 
169 120 177 074 187 775 189 518 189 538 


Kleine Mittheilungen. 
Athen, 11. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Die prächtigen Tannen⸗ 
wälder am Pentelikon find durch eine mehrere Tage währende 
Feuersbrunſt, deren Bewältigung erſt geſtern gelang, zerſtört worden. 
Kairo, 7. Auguſt. (Duell.) Die Daily Rews berichten: „In 
Alexandria fand heute ein Zweikampf ſtatt zwiſchen Tigrane Paſcha, 
dem Unterſtaatsſekretär, Nubar Paſchas Schwiegerſohn, und M. 
Minghetti. Die Bedingungen waren: 20 Schritt Diſtanz und der 
Zweikampf ſollte fortdauern, bis einer der Duellanten gefallen fet, 
Es wurden drei Schüſſe gewechſelt, der letzte von Minghetti, allein 
Tigranes Piſtolenlauf barſt, wodurch er ſich feine Hand verletzte, 
Minghetti's Sekundanten erklärten ſich zufriedengeſtellt. Tigranes 
Sekundanten, Maſon Bey und M. Chevalier, wünſchten, daß der 
Kampf bis zu Ende fortgeſetzt werde. Die Aerzte erklärten dies indeß 
für unmöglich. Die Kämpfer trennten ſich alsdann, aber ohne irgend 
welche Grüße. Minghetti verläßt morgen Egypten. Die Urſache des 
Zwelkampfes iſt vielleicht am beſten angedeutet durch die Mittheilung, 
daß es ſich um eine Dame handelt.“ 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Prefe“. 


[Wolff's ZTelegraphenbureau] 


Tirnowa, 15. Auguſt. Nach dem Tedeum 
fand geſtern die feierliche Eidesleiſtung des Prin⸗ 
zen Ferdinand von Koburg ſtatt. Die Feier ſchloß 
mit einem Hoch des Prinzen auf die bulgariſche 
Nation, unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der 
Sobranje und der übrigen Bevölkerung. 


Fur die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. Auguft. 


2 13. 8.87. 115 8.87. 
Fonds: feſt. 

Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Aufl. 5 % Anleihe von 1877 
Poln, Pfandbriefe 5% 

Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / . 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Auguſt. 
Septemb.⸗Oktbt nt. 


178 50178 —50 
178—40|177—40 
98— 75 98—60 
56—300 55—90 
51—70 51—80 
PEN 97—90| 97—90 
* 102— 60) 102—50 
162—25| 162—15 
152 75155 —50 
154— 75 156—50 


loko in Newyork en 81 81—25 
ta ae Rede Sr Kae 116 116 
Septemb.⸗Oktbr. . j 117 —70|117 


Oktbr.⸗Novbr. 

Novbr.⸗Dezbr. N 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbbt n. 
Dar Mobil Fu, ed 


120—35/119—50 
122—50|122—50 
43— 90] 43—80 
44—40 44— 30 


var er is 


Spiritus el 8 76 78 20 
Auge Septen e . 75—50 77 
r BE RR 75—80] 77—50 


Diskont 3 pCt., Lombarbzinsfug 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 13. Auguſt. (Getreidebörſe.) Wetter: trübe. 
Wind: W. 
Weizen ruhig bei mäßiger Kaufluſt und ziemlich unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für friſchen polniſchen zum Tranſit hellbunt 129pfd 185 M., 
friſchen ruſſiſchen zum Tranſit bunt glaſig 132 3pfd 133 M., hochbunt 134 pfd 
138 M, ſtreng roth 185pfd 134 M. per Tonne. Termine Auguſt tranſit 
135 M Gd., Sept.⸗Oktober inländ. 152 M. bez, tranſit 132 M. bez, 
Oktbr.⸗Novbr tranfit 132 M. bez, April-Mai tranfit 188 50 M. Br, 138 
M Gd Regulirungspreis 136 M. 
Roggen inländiſcher heute faſt nur vom Conſum gekauft. Exporteure 
wollen nur zu billigeren Preiſen ſich bei Ankäufen betheiligen. Tranſitwaare 
preishaltend Bezahlt iſt für inländiſchen 122pfp 104 M., etwas feucht 
121 2pfd 102 M, 116pfd 101 M, für polniſchen zum Tranſit 127pfd 80 M., 
etwas beſetzt 127pfd 77 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 126pfd 80 M. Alles 
per 120pfd per Tonne. Termine: Sept⸗Oktober inland 103 50 M. Br. 
102 50 M. Gd., unterpolniſch 80 50 M. bez, tranſit 77 50 M. Br., 77 M. 
Gd, April⸗Mai inländ. 11350 M Gd. tranſit 82 50 M. Br., 82 M. Gd. 
Regulirungspreis inländiſch 101 M, unterpolniſch 80 M., tranſit 79 Mark. 
Erbſen polniſche zum Tranſit Futter, 89, 92 M. per Tonne bezahlt. 
Spiritus loco 70 Br, 69 M Gd. 


Königsberg, 13. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro 

10 000 Liter pCt ohne Faß ſteigend Ohne Zufuhr. Loco 69,00 M. Gd. 

Termine: pro September 70 M.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 

70,00 M. Br., 69,00 M. Gd, —,— M bez, pro Auguſt 70.00 M. Br., 

69.00 M. Gd., —.— M. bez, pro September 70 50 M. Br., 70,00 M. 

Gd., e bez., pro September⸗Oktober —,— M. Br., —,.— M. Gb, 
ez 


Meteorologiſche F 


Thorn den 15. Auguſt. 
5 EA Bemerkung 


Windrich⸗ 
St. Barometer 2 tung und 
| —w 5 Stärke 


14. 2hp | 760.5 | 15.8 W“ 10 

ohp 760.8 110 N® 9 

15. Tha 760.6 [ 11.4 N’ 10 
Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 15. Auguſt — 0,02 m. 
— —— — Ü —— — 


Liebe's echtes Malz extract 

iſt bei Huſten, Helſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt-⸗ und Halsleiden im 
allgemeinen als Diäteticum ſeit 1866 bewährt; bei Huſten ſind auch 
Liebe’s Malzextract- Bonbons zwedmäßig. Das 
Malzextract mit Chimin wird bei Nervenſchwäche, in der Re⸗ 
convalescenz; das mit Eisen (ohne metalliſchen Beigeſchmack) bei 
Bleichſucht, Blutarmuth; das mit Kalk bei mangelnder Knochen⸗ 
bildung, engl. Krankheit; das mit Leberthran bei Stropheln; 
das mit Pepsin (Magenſaft) als reizloſes Verdauungsmittel 
empfohlen. Original⸗Packungen in allen Apotheken (Lager: 
Löwenapotheke); ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe, 
Dresden. 


Finnländiſche4½% pCt. Staats- Aunlelhe von 
1882. Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfennig 
pro 100 Kronen. 


eute Morgen 9 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein innigſt geliebter“ 
Mann, unſer guter Vater und 
Schwiegervater, der Reſtaurateur Wi 
Michael Lanzendörfer ® 
im 68. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen allen Freunden und Be⸗ 
kannten tief betrübt an N 
Gr.⸗Mocker, 15. Auguft 1887 
die trauernden Hinterbliebenen, 
4 Die Beerdigung findet Donner 

ftag den 18. d. Mts. Nachmit⸗ 
tags 4½ Uhr vom Trauerhauſe 
Mocker aus ar 


eg 
Mit dem heutigen Tage über⸗ 
nehme ich wieder die Leitung 
der ſtädtiſchen Verwaltung und 
bin an den Wochentagen Vor⸗ 
mittags von 11—12 Uhr in 
meinem Geſchäftszimmer auf dem 
Rathhauſe zu ſprechen. 
Thorn den 15. Auguſt 1887. 

Wisselinck, 
Oberbürgermeiſter⸗ 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 
Juli d. Is. ſind 
11 Diebſtähle, 
1 Hehlerei, 
1 Betrug, 
2 Sachbeſchädigungen und 
1 Fall widernatürlicher Unzucht 
zur Feſtſtellung, ferner 
41 lüderliche Dirnen, 
19 Obdachloſe, 
24 Trunkene, 
7 Bettler, | 
32 Perſonen wegen Straßenſkandal 
und Schlägerei, 
29 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen und 
5 Perſonen zur Verbüßung von 
Zwangaſtrafen 
zur Verhaftung gekommen. 
1021 Fremde ſind angekommen. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
1 ſilberner Ring, 
1 ſchwarze Halskette, 
1 Sack, enthaltend 2 alte Stoffröcke, 
1 Paar alte Stiefel, 1 Zeughoſe 
und 1 altes Tuch, 
kleines Kreuz (Metall) an Metall⸗ 
kette, 
1 Mulde, 
1 Remontoir⸗Zylinderuhr, 
2 Zigarrenſpitzen⸗Etuis, 
1 knöcherne Broſche mit blauer Ein⸗ 


age, 
verſchiedene Schlüſſel, 
1 weiße Buſennadel 
Steinchen, 

olzkette, 
ilberne Zylinderuhr mit Stahl⸗ 
kette, 

1 Spann⸗Kette, 

1 Sächſiſches Lotterie⸗Loos, 

1 kleines Portemonnaie, 

1 anſcheinend ſilberne Kinderklapper. 
= dem Fährdampfer zurückgelaſſen: 

1 ſchwarzer Sonnenſchirm mit gelb⸗ 

ſeidenem Futter, 

1 ſchwarzer Sonnenſchirm 

Futter, ſchwarzen Stock, 

1 alter bräunlicher Herrenſchirm, 

1 kleines ſchwarzes Portemonnaie 

mit 3 Pf., 

1 Paar braune Handſchuhe, 

1 weißmetall. Armband Schlange). 
Abgenommen auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt bezw. Kulmer Vorſtadt: 

1 Mütze, 

1 Knabenhut. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn den 12. Auguſt 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dr. Clara Kühnast, 


Culmerſtraße 319. 
Zahnoperationen. 
Künſtliche Gebiſſe werden ſchnell 
und ſorgfältig angefertigt. 


Präparirte 


Glanz: Stärke 


zum Roh⸗ 195 Gekochtſtärken, 
beſtes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


G. H. Kunze, 


Berlin Sw., Schützenstrasse 71. 


1 


mit blauen 


1 
1 


ohne 


a 2 FEN RE, 
en iii... titten mm Äänm 


Bekanntmachung. 

Wir wünſchen die Lieferung des 
Kohleubedarfs zur Heizung unſeres 
Krankenhauſes — im Ganzen etwa 
1400 Centner — mindeſtfordernd zu 
vergeben und erſuchen um Abgabe 
von verſiegelten, mit Aufſchrift verſehe⸗ 
nen Offerten an unſer Armen⸗Bureau II 

bis zum 1. September 1887. 
In der Offerte muß außer dem Preiſe 
die Marke der Kohle angegeben werden. 
Die Kohle iſt in Waggons zu je 200 
Centner — nach unſerer jedesmaligen 
Beſtellung — franko Bahnhof Thorn 
zu liefern und das Gewicht laut Fracht⸗ 
brief zu übergeben. 

Thorn den 12. Auguſt 1887 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVIII Blatt 503 auf den 
Namen des Bäckermeiſters Gotthard 
Cybulla, in Gütergemeinſchaft mit 
Anna geb. Wirſching, eingetragene, 
zu Mocker belegene Grundſtück 


am 29. September 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,16 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,3608 Hektar zur Grundſteuer, mit 384 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 12. Juli 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die Umpflaſterung von 2500 qm 
Ladeſtraßen auf Bahnhof Thorn, ſowie 
die Lieferung von 100 ebm geſchlage⸗ 
nen Pflaſterſteinen dazu ſollen, Arbeit 
und Lieferung getrennt, vergeben werden. 
Verſiegelte, poſtfreie und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
bote werden bis zum Termin am 


Montag, 22. Auguſt cr. 
Vormittags 10% Uhr 
entgegengenommen. Zuſchlagsfriſt 14 
Tage. Preisverzeichniſſe und Bedin⸗ 
gungen können gegen Erſtattung von 
je 0,50 Mk. Abſchreibungsgebühren be⸗ 

zogen werden. 
Thorn den 15. Auguſt 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Verdingung. 


Für den Neubau des Empfangs⸗ 


Gebäudes auf Bahnhof Thorn Stadt 
ſollen 
1. die Klempnerarbeiten ein⸗ 


ſchließlich Materialienlieferung, 
2. die Dachdeckerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich Materialienlieferung 
vergeben werden. 
Verſiegelte, poſtfreie und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Gebote 
werden bis zum Termin am 


Montag, 22. Auguſt cr. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Büreau I hierſelbſt, Ge⸗ 
rechteſtraße 116, entgegengenommen. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Bedingungen, und Preisverzeichniſſe 
können gegen eine Gebühr von je 0,50 
Mark von uns bezogen und die Zeich⸗ 
nungen in unſerem Büreau eingeſehen 
werden. 
Thorn den 13. Auguſt 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 17. Auguſt cr. in 
Gehrke's Hotel zu Argenau anbe⸗ 
raumte Holzperkaufstermin fällt 
aus. 

Schirpitz den 13. Auguſt 1887. 


Der Oberföriter 
Gensert. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Scefeldt. Gerechteſtr. 127. 


LK 

N H. gandſch ſowie alle Sorten 

Haudſchuhe werden ge⸗ 
Garantie des llichtabfärbens. 

N Tuchmacherſtr. 170, II. 


waſchen und gut gefärbt unter 
Ln 


NN 


Vernichtung des Ungeziefers. 

Anerkenntniss. Ihr Mortéin hat grossartig gewirkt. Friedr. Meier, 
Braunschweig. — Das weltberühmte Hodurek’sche Mortein, welches mit 
der Bestäubungsspritze angewandt, alle Insekten (Wanzen, Motten, Flöhe, 
Schwaben, Russen, Fliegen, Asseln, Vogelmilben) radical vernichtet, ist 
echt zu haben in Päckchen zu 10, 20, 50 Pf., desgl. Hodurek’s Seifen- 
Wasohpulver, 1 Kflchenschnellputz- und Zahnputzpulver 
in Thorn: H. Netz, A. G. Micike & Sohn und überall in 
allen besseren Colonialwaaren- und Seifengeschäften. 

A. Hodurek, Ratibor, Fabrik giftfreier chemischer Artikel. 


e d H AA 


de hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
> pi beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 0 e h | e 
Dachdeckermeiſter. a 


SAN 


Ihrem e | 


Herrn 
Hikodemus ME 


weihen zu ſeinem ji 
jährigen Berufslt gi 
unter herzlichem Glück 10 


ckwunſ 
un 
„Bott grüß die k in ul 
Möge der Jubilar noch lande alkraſt 
verminderter Geſundheit und e n 
ſeinem Berufe obliegen u weiſe ni 
vergönnt ſein, in gleicher abe 
ihm das goldene Jubiläum 5 
Thorn den 15. Auguf 
Die Sudarudtt Eporn. 
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72 | LOOfe dar run 
& Die 8 debit 3 Surg HOP 

wie in den dur 
Farben⸗ «Tapetenhandlungs 1 = 
SA von 5s Com Fell, 
8 . Sellner, 2 Sa 
Leroobtostr. Nr. 96 PAN Gorcchtestr. Nr. 96 x auch J 7 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges; 2 


Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebit $ 


Schühenhonstliss 


2 paſſenden Borden, ſtreichfertigen Del: ſowie trockenen Farben & 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen Dienſtag den 16. 
S und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen & „ont 
3 annehmbaren Preiſen. & Streie . Vu 
& Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. bon der Kapelle des 
84 Nl 14 84 8 84 8 a 5 1 
E Vun be a), 
ieee 55 Tüchtige, fleißige Von 9 Uhr ad . 
0 25 bone 1 79 H. Reime t 00 
8 Dbcomobile . 8 h m 1 di In meinem Frundſticl 0 
wird ſofort auf längere Zeit 1 0 6 © Breiteſtraße I 
zu leihen gejucht. 5 und ichäf 


HOfferten sub. A. S. befördert 90 
die 51 1 Blattes. 


5Maftichweine 


ſtehen zum Verkauf. 
Brauerei Otto Leue, 
Bromberg. 


Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller dentfhen Blätter überhanpt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
1255 vn M. 
75 Kr. Jähr⸗ 
ia erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 


vorzüglichſte Geſ 


t 
Arbeiter , 
ration, le en 
finden ſofort dauernde, auch ein geober Sa e 
Winterbeſchäftigung bei Einfahrt, zu jedem Pr 100 
F. Drewitz, 3. eine hereſchalll. 9 
Maſchineufabrik-Thorn. n I enge aly 
F r Fr ollen 
Einen Malergehilfen eren Bürranechehen 
ſucht von ſofort 2 2 
0 


in Thorn wenden. 
A. Sellner. Huge 2 


ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Schmerzloſe 


Zahnoperationen, 
künftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr.:306,7. 
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6 tüchtige In meinem Nebel, 6 
2 R 50 — iſt noch eine 
Scneidergefellen woe dear hafiagg e 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ | mit Waſſerleitung, all, volt 
gung bei Wunſch auch Blei rmlethen 
Th. Tobias. Briefen Wpr. tober b. 3. ab zu ver 80 nl 
Für kurze Zeit zur Aushülfe eine des 
Aufwartefrau geſucht. Von wem? Wohnung wi 10 
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und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Reitpferd gejucht 1. gr. Fig. u. bei Ww. Lange II. 
12 neige eo 200 ee 170 Pfd. Gew. Off. u. H. A. abz. i. d. Ztg.] Chauſſee . Pat 7 
ſtände d derobe etwa 5 n gro e 4 
400 Muster, Vorzeichnungen für Weiß. und 8 bund kult weiber Braff 5 EE. 2 ws t 4 9 8 15 
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Abonnements werden jederzeit angenommen bei am Freitag Abend in der Al pern mund eine 955 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Eliſabehſtraße entlaufen. Abzugeben dine Parterre⸗ i wie ft, 
en ee Ae 8 gegen Belohnung. Bei wem? ſagt die Kab. u. Küche, Backe 12 
Wien 1. Dperngaffe 3 ii, er 155 an Preſſe. 5 5 950 b. Mar kt ve 
ine berrihaftlihe Wohnung ſofort Eine n zu 
Leide e . E 1 Wen hnung ſof von 94 mel 15 f 
. 8. Elum, Rulmerftr. 308 Neue ß 
Frau Dr. 8 ee ine W SF nieiben | ggeiligegeitlitr- 7 1 7% 
rau Dr. Schirmer ine Wohnung zu vermiethen. m „ 
Berlin, Lüomftrahe 13 parterre. E Gzarnecki, Jakobeſtr. Nr. 230 A. H 5 h bei 0. Lern 15 70 
— verm. „Vic 
ine komf. eigen, Fon ; N 4 
Stat : Spieler! n 
8 11 zu verm. 1 0 
Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage: ‘ d enden sat } ef 
ge: n Hue, 
Amoretten⸗Geki I em. ee, 
moretten⸗Gelicher. wel au BD, 1 
Eine Skat Kumorese 3 deck 15 . vert, 1. YA 
von Familie 
Karl Böttcher. 13 Markt 294/95: zen 7 
In hocheleganter Ausſtattung Preis 1 Mark. in Haus 729 ver ‘ 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ E Seglerſtr. 14 7.1 Im 
lung J. Zenker in Berlin, Wilhelmftraße 12. Undl. W Wohnung ? "af 910. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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